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Beilage zu F. 76 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
Halle, Dienstag, 31. März 1885.

W

Zur Bismarckfeier im Deutſchen Reiche.
Jn Breslau fand am Sonnabend im Saale des

Konzerthauſes eine öffentliche Vorfeier des Geburtstages
des Fürſten Bismarck unter überaus zahlreicher Bethei-
ligung ſeitens der Spitzen der Behörden und aller Kreiſe
der Bevölkerung ſtatt. Eröffnet wurde die Feier durch
die Jubelouverture und einen von Wildenbruch gedichteten
Prolog, welcher von Dr. Nather vorgetragen wurde. Nach
dem von dem Juſtizrath Hecke ausgebrachten Toaſt auf
Se. Majeſtät den Kaiſer hielt Prof. Miaskowski die
Feſtrede, worauf Juſtizrath Hecke folgendes Telegramm
verlas, welches mit Begeiſterung angenommen und an den
Fürſten Bismarck abgeſandt wurde:

„Zahlreiche patriotiſche Bewohner Breslaus bringen bei der
heutigen Vorfeier des 70. Geburtstages Euer Durchlaucht ein
begeiſtertes Hoch. Gott ſchenke dem Kanzler des Reiches Jahre
der Geſundheit und Rüſtigkeit, wie er ſie in ſeiner Gnade dem
Jene haſteler des Reiches, unſerm erhabenen Kaiſer ver
liehen hat.“

Den r Theil der Feier bildete ein Kommers.
Jn München iſt die Vorfeier am Sonnabend von

prächtigem Wetter begünſtigt, unter Betheiligung unab-
ſehbarer Menſchenmaſſen in der glänzendſten Weiſe von
Statten gegangen. Nachdem die Militärmuſikkapellen und
Sängervereine, ſowie die Feſtgäſte, die Deputationen von
mehr als 150 Korporationen, Geſellſchaften und Vereinen
mit mehr als 90 Bannern und Fahnen, ingleichen das
Feſtcomité, ſowie die Turner, die freiwillige Feuerwehr,
die Veteranen, Kranzträger und Fanfarenbläſer ihren Ein
zug auf den Feſtplatz auf dem Königsplatze gehalten und
nach dem entworfenen Programm Aufſtellung genommen
hatten ertönte zunächſt der von ſämmtlichen Militär
kapellen unter Direktion des Hofkapellmeiſters Levy aus-
geführte Wagner'ſche Kaiſermarſch. Hierauf hielt der
Oberbürgermeiſter Dr. von Erhardt die Feſtrede, an deren
Schluſſe er die aufgeſtellte Büſte des Fürſten Bismarck
mit einem Lorbeerkranze bekränzte, während W die
Kranzträger der Deputationen ihre Kränze vor der Büſte
niederlegten. Hierauf gelangte die von Paul Heyſe
gedichtete, von Prof. Giehrl komponirte herrliche Bis
marckhymne durch ſämmtliche dortige Geſangvereine unter
Mitwirkung aller Militärmuſikkapellen zum Vortrag, deren
Wortlaut folgender iſt:

„Wem ſoll das Lied erklingen
Dem Mann, dem Keiner gleich,
Der in gewalt'gem RingenUns neu erſduf das Reich.
Zu Schanden ward der Feinde Liſt,
Verſöhnt der alte Bruderzwiſt
Der das gethan, wir bringen
Ven Dank ihm freudenreich.
Wem ſoll das Lied erklingen
Dem Mann auf hoher Wacht,
Der Elaß und Lothringen
Ans Reich zurückgebracht,
Der Trutz und Hohn der Welſchen brach
Und Rache nahm für lange Schmach,
Wir preiſen ihn und ſingen
Von ſeiner Größ' und Macht.
Wem ſoll das Lied erklingen
Dem weiſen Friedenshort,
Der Diplomatenſchlingen
Zerhaut mit blankem Wort.
Das Deutſche Reich das Herz der Welt,

er zur Hut des Rechts beſtellt,
ott laſſ' es ihm gelingen

Jn Treuen fort und fort!
Wem ſoll das Lied erklingen?
Dem Helfer in der Noth,
Der ſprach: Jch will erringen,
Der Arbeit Schutz und Brod!
J lüſtet nicht nach eitlem Glanz,

as Volkswohl iſt ſein Ruhmeskranz;
So laßt ihn uns umringen
Mit Liebe bis zum Tod!
Wem ſoll das Lied erklingen
Dem beſten Mann der Zeit,
Den zu ſo hohen Dingen
Sein Genius geweiht.
Wo Deutſche je beiſammenſteh'n,
Soll frohgemuth ſein Lob ergeh'n
Und trag' auf Adlerſchwingen
Jhn zur Unſterblichkeit!“

Oberbürgermeiſter Dr. v. Erhardt brachte ſodann das
Hoch auf den Fürſten Bismarck aus, in welches die ganze
e r einſtimmte, während unter Kanonen-
donner alle Muſikkapellen und Fanfarenbläſer mit lauten
Klängen einfielen. Mit dem Abſingen der bayeriſchen
Königshymne endete die glänzende Feier. Unter den Feſt
äſten befanden ſich alle Miniſter, die Spitzen der BeSeren, der preußiſche Geſandte Graf WerthernBeichlingen

und der preußiſche Militär Attaché Oberſtlieutenant v. Pan
witz. Die Büſte des Fürſten Bismarck erglänzte in far
bigem Lichte, am Schluſſe der Feier war der ganze große
Feſtplatz bengaliſch beleuchtet.

Auch in Karlsruhe iſt die am Sonnabend veran
ſtaltete Vorfeier des nationalen Feſttages unter Theilnahme
aller Stände glänzend verlaufen. Profeſſor Goldſchmidt
hielt die Feſtrede, die von der begeiſterten Feſtverſamm
lung mit ſtürmiſchen Hochs auf den Gefeierten aufgenommen
wurde. An den Fürſten Reichskanzler ſandte die Ver-
ſammlung ein Glückwunſchtelegramm ab und brachte Sr.
Majeſtät dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck wieder
holte begeiſterte Ovationen dar.

Jn Köln hat ein aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft
Ausſchuß unter dem Vorſitze des

erbürgermeiſters Dr. Becker beſchloſſen, zu Ehren
des Reichskanzlers Fürſten Bismarck, des Ehren-
bürgers von Köln, am Dienstag Abend einen Fackel-
zug zu veranſtalten. Am Mittwoch Mittag wird der
Geburtstag des Fürſten Reichskanzlers durch einen Feſtakt mit Rede und Geſang im arhßen Wir er-
ſaale feſtlich begangen werden.

Das Offiziercorps des in Halberſtadt und Quedlinburg
Tun Magdeburgiſchen Küraſſier- Regiments

r. 7, bei dem bekanntlich Fürſt Bismarck General der Kavalleie
à la suite iſt, verehrt dem Fürſten Reichskanzler einen
koſtbaren Ehrendegen am I. April. Es iſt ein r Pallaſch
mit echt Damaszener Klinge, reich vergoldetem Gefäß und verſil
berter Scheide. Jn erhabenen Goldbuchſtaben iſt auf der einen Seite
der Klinge folgende Widmung angebracht: Dem hochverehrten
General und Reichskanzler Otto Fürſten von Bis

marck an ſeinem Ehrentage 1. April 1885das Offizier
korps des Magdeburgiſchen Küraſſier- Regiments
Nr. 7. Auf der andern Seite der Klinge befinden ſich die
Namen der Offiziere, der des Herzogs Ernſt in Sachſen-
Coburg- Gotha als Chefs des Regiments in der
Mitte zwiſchen denen des Regiments Kommandeurs Oberſt
Schmidt v. Oſten und des Majors Grafen v. Geldern. Hieran
ſchließen ſich die Namen der andern Offiziere der Anciennität
nach an, im Ganzen ſind es 28 Namen, die ebenſo wie die Worte
der Widmung von Eichenblättern umrankt ſind. An dem reich
geſchmückten Gefäße ſind verſchiedene Embleme wie Helm,
Kürgaß c. in erhabener Arbeit angebracht, in den Degenknopf
iſt ein großer Goldtopas eingelaſſen, in das Wappen
des Fürſten Bismarck eingravirt iſt. Der Pallaſch macht trotz
dieſer prächtigen Ausſtattung keinen prunkenden Eindruck, er
iſt aus dem Atelier von Sy und Wagner in Berlin hervor-
gegangen. Das geſammte Offizierkorps wird ſich in Begleitung
des berühmten Trompeterkorps das erſt im letzten Sommer
ſo große Triumphe in London feierte, nach Berlin begeben und
das Ehrengeſchenk bereits am 31. März überreichen. An dieſem
Tage iſt daſſelbe auch vom Fürſten zum Diner geladen und wird
die Tafelmuſik von der Regimentsmuſik ausgeführt.

Das Palais des Reichskanzlers
kann in dieſem Jahr den zehn jährigen e v.
jetzigen Beſtimmung feiern. Genau 10 Jahre ſind ver
floſſen, ſeit das ehemalige „Hotel de Radziwill vom Deutſchen
Reiche angekauft und zur Wohnung für den Reichskanzler be-
ſtimmt wurde. Das Palais wurde in den Jahren 1738 und
1739 erbaut. Jm Bauprivilegium vom 21. September 1736
wird das Haus ein „Freyhaus“ genannt, welches auch die
„Baugerechtigkeit“ beſaß, damals noch ein weſentliches Zubehör
um vollen ſtädtiſchen Grundbeſitz und Bürgerrecht, obgleichſchon längſt. nicht mehr von der Bedeutung, welche dieſe „Ge

rechtigkeit' in den früheren Jahrhunderten hatte. Der Er-
bauer war der Generalmajor Graf Ad. Friedrich von der
Schulenburg, der in beſonderer Gunſt bei König Friedrich
Wilhelm I. ſtand, ſtändiger Gaſt des Tabakskollegiums war,
und, da er das Tabakrauchen nicht vertragen konnte, das nach
andern Mittheilungen dem „alten Deſſauer“ eingeräumte Recht
hatte, eine leere Thonpfeife im Munde zu führen. Bei der Ein
weihung des Palais im Jahre 1739 war der ne zog
ſich aber in dem großem Saale, der damals durch zwei Stock
werke ging und gar nicht zu erwärmen war, eine Erkältung zu,
deren Folgen ſich in ſeiner unmittelbar darauf folgenden Todes-
krankheit zeigten. Bis zum Jahre 1759 wird das Palais ſtets
als gräflich Schulenburgiſches erwähnt, dann aber tritt die Be
eichnung „Prinz Ferdinand ſches Palais ein, weil Prinz AuguſtFerbmand, der jüngſte Bruder des Großen, es vom

Beſitzer miethete und es bis zu ſeiner Ernennung zum Herren
meiſter des Johanniterordens im Jahre 1762 bewohnte. Das
Palais blieb bis 1791 im Beſitze des Grafen v. d. Schulenburg
und wurde in dieſem Jahre für 30000 Thaler vom König
ſrier ges Wilhelm II. erworben, der es zur Wohnung
ür die Gräfin Friederike Wilhelmine Dönhoff beſtimmte, deren

Kinder es 1795 für 60000 Thaler an den Fürſten Michael
Radziwill, Wojwoden von Wilna, verkauften. Sein
Sohn, Fürſt Anton Radziwill, ſpäterer Statthalter des
Großherzogthums Poſen, heirathete 1796 die Prinzeſſin Frie-
derike Dorothee Philippine Luiſe von Preußen, die Tochter
des Prinzen Auguſt Ferdinand. Lange Jahre, während der
fürſtliche Statthalter in Berlin wohnte, war das Palais ein
Vereinigungs und Mittelpunkt für die Pflege der Muſik. ſt
ein ausgezeichneter Künſtler auf dem Violoncell, hatte der Fürſt
ſich durch ſeine Kompoſitionen zu Goethes „Fauſt“ einen
hervorragenden Platz unter den muſikaliſchen Größen Berlins
erworben, und es zählten die muſikaliſchen Genüſſe, welche das
Palais den Kunſtſinnigen bot, zu den ſchönſten. Wiederholt
fanden hier Vorſtellungen der Fauſttragödie
r Herzog Karl von Mecklenburg rig ſpielte dabei den

ephiſtopheles, Pius Alexander Wolff den Fauſt, Frau Stich,
ſpätere Freknger das Gretchen. Faſt immer wohnte der könig-
liche Hof dieſen Aufführungen bei, die zu einer Berühmtheit
Berlins wurden, und zu denen zugelaſſen zu werden, die be
deutendſten Künſtler ſich zur Ehre ſche tren Fürſt Anton Rad
ziwill ſtarb am 7. April 1833, die Prinzeſſin Luiſe am 7. De
zember 1836. Letztere vermachte in ihrem Teſtamente das Palais
ihren beiden Söhnen, dem Fürſten Wilhelm, damals Oberſt in
der preußiſchen Armee, ſpäter General der Jnfanterie und Chef
der Jngenieure, und dem Fürſten Boguslav, deſſen hingebende
Thätigkeit für die Jntereſſen Berlins ſich in ſeiner Wahl zum
Stadtverordneten ausſprach und ihm für alle Zeiten ein dank-
bares Andenken unter den Bewohnern der Reichshauptſtadt
ſichert. Beide Brüder bewohnten das Palais gemeinſchaftlich,
und ſo kam es nach ihrem Tode durch gleichlautendes Teſtament
in den Beſitz von zwölf Erben, die es 1875 für zwei Millionen
dem Deutſchen Reiche verkauften.

Die Bismarck- Ausſtellung in Berlin.
Der originelle Gedanke des Vereins jüngerer Buchhändler

zu Berlin, aus Anlaß der Jubiläumsfeier des Reichskanzlers
Literatur- und Kunſterzeugniſſe, welche auf deſſen Leben und
Wirken Bezug haben, in möglichſter Vollſtändigkeit zu einer
Ausſtellung zu vereinen, war von vornherein als ein äußerſt
glücklicher zu bezeichnen. Am geſtrigen Tage iſt dieſe Ausſtellung
im Saale des Architektenhauſes eröffnet worden; wir müſſen die
ſelbe als durchaus gelungen bezeichnen. Unter dem prächtigen
Kuppeldache des Saales, auf emem ſtattlichen Vierſeit, deſſen
Ecken mit Büſten des Reichskanzlers geziert ſind, haben die
Bücher und Broſchüren Platz gefunden. Es ſind deren über an
derhalbhundert. Außer den ſtreng wiſſenſchaftlichen und biogra-
phiſchen Werken in den verſchiedenſten Sprachen ſind ſo ziemlich
ſämmtliche Produkte der Belletriſtik, die ihren Stoff aus dem
Leben des Fürſten ſchöpfen, vertreten. Der „Kladderadatſch“
iſt mit ſeinen Jahrgängen vom Jahre 1860 an vertreten. Pho-
tographien führen Anſichten von Friedrichsruhe und Varzin vor.
Zwiſchen denſelben befindet ſich auch die Vervielfältigung eines
aus dem Jahre 1834 ſtammenden Bildes des Fürſten nach einerZeichnung von Kniephoff. Einen Folioband ſchmückt ein Auto-

gramm des Reichskanzlers. Es iſt dies das von dem bekannten
Heraldiker Herrn Rechnungsrath F. Warnecke ausgeſtellte:
„Deutſche Kriegs-Handbuch von 1870 -71. Eigenhändige Hand
ſchriſten deutſcher Fürſten, Heerführer und Diplomaten“. Das
Werk wird als Unikum das Herz jedes Sammlers mit Entzücken
und ſtillem Neide erfüllen. Die Nummer des „Figaro“, welche
den von den Franktireurs aufgefangenen Brief des Fürſten vom
3. September I870 veröffentlichte, hängt hinter Glas und Rahmen.
Nach dem Jnhalt deſſelben hat bekanntlich W. Camphauſen den
Moment der Begegnung des Reichskanzlers mit Napoleon dar
geſtellt. Die Photographie des betreffenden Bildes, ſowie zahl
reiche andere photographiſche Nachbildungen bekannter hiſtoriſcher
Gemälde und Reliefs ſind an den Wänden des Kuppelraumes
angebracht. Von größtem Intereſſe ſind natürlich die Bildniſſe
des Fürſten ſelbſt. Da haben wir vor allen die Reproduktionen
der bekannten Lenbach'ſchen Bilder zu nennen. Die Bilder und
Skizzen von A. von Werner reihen ſich an dieſelben. Von direkten
photographiſchen Aufnahmen ſeien die von Pilartz in Kiſſingen,
von Ad. Braun u. Co. in Dresden, welche der Fürſt durch ein
eigenhändig geſchriebenes Zeugniß auszeichnete, von Strumper
u. Co. in Hamburg und von Löſcher u. Petſch in Berlin ge
nannt. Letztere führen den Reichskanzler auch mit dem weißen
Vollbarte vor. Eine Lithographie, bei welcher leider nicht an
gegeben iſt, aus welcher Zeit ſie ſtammt, bringt die nicht allge
mein bekannte Thatſache in Erinnerung, daß der Fürſt ſchon
früher einen Vollbart trug. Ebenſo intereſſant iſt eine nach
einem in Privatbeſitze befindlichen Bilde von N. Schmitt aufge
nommene Photographie des Reichskanzlers im r Nahezu
an hundert andere Bilder, Farbendrucke, Radirungen, Holzſchnitte,
Lithographien, welche den Fürſten in den verſchiedenartigſten Situa
tieren vorführen, regen den Phyſiognomiker an, die Entwickelung

der uns
zu verfolgen. Von plaſtiſchen Darſtellungen in ganzer Figur

jetzt ſo bekannten Züge in vergangene Dezennien zurück

iſt die Statue von Schaper ausgeſtellt außer ihr ziert noch
nahezu ein halbes Hundert Büſten und Medaillons die Aus-
ſtellung. Ein „Stammbaum Der von Bismarck“, welcher bis
zu dem im Jahre 1589 verſtorbenen Friedrich von Bismarck
(Permutator) zurückreicht, gewinnt dadurch um ſo mehr Jntereſſe,
als die photographiſchen Reproduktionen der Bilder der Ahnen
des Fürſten bis zu den Urgroßeltern zurück das trockene hiſtoriſche
Material beleben.

Halle, den 30. März.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Zur Erlangung der Doctorwürde in der Medicin

und Chirurgie wird Herr O. Wachsmuth, praktiſcher Arzt
aus Dorpat auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „ZurAeteologie der Tubooverialcyſten“ heute Vormittag 11 Uhr

in der Aula der vereinigten Fiedrichs- Univerſität disputiren
und zugleich die angehängten Theſen) öffentlich vertheidigen.
Referent iſt Herr Geheim-Rath Profeſſor Dr. Olshauſen.
Als Opponenten fungiren Herr prakt. Arzt P. Eisfeld,
ſowie die Herren cand. med. P. Reichelt und Fr. Jacobſen.

Zur Erlangung der Doctorwürde in der geſammten
Medizin wird am Dienstag, den 31. März er. Vormittags
11 Uhr Herr Conradin Hertzberg aus Halle auf Grund
ſeiner Jnaugural Diſſertation „Beiträge zur Behandlung
von Oberſchenkelfracturen mit permanenter Gewichts-
ſextenſion“ in der Aula der vereinigten Friedrichs- Univerſität
hierſelbſt disputiren und zugleich die angehängten Theſen
öffentlich vertheidigen. Als Referent wird Herr Profeſſor
Dr. Eberth, als Opponent Herr prakt. Arzt Rudolph Schulz,
ſowie Herr cand. med. Alfred Methner fungiren.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

K. Merſeburg, 29. März. (Schulprüfungen.
Concert.) Nach voraufgegangener öffentlicher Prüfung
fand geſtern Nachmittag im hieſigen Rathskeller-Saale der
offizielle Schluß des VI. Kurſus unſerer landwirthſchaft-
lichen Winterſchule ſtatt. Dieſer Feier wohnte eine größere
Anzahl von Gäſten und Angehörigen der Schüler, das
Curatorium der Schule und das geſammte Lehrer-Colle-
ium bei. Die zweiſtündige Prüfung erſtreckte ſich auf
hemie, landwirthſchaftliches Rechnen, Phyſik ſowie Organe

und Krankheiten der Thiere, zwiſchen denen noch patriotiſche
Deklamationen und kürzere freie Vorträge ſeitens einzelner
Schüler der 1. Klaſſe ihre Stelle fanden. Herr Graf
von Hohenthal als Vorſitzender des Curatoriums konnte
daher auch in ſeiner nach Schluß der Prüfung gehaltenen
Anſprache den Schülern volle Anerkennung ihres Fleißes
und dem geſammten Lehrer-Collegium den beſten Dank für
treue Arbeit ausſprechen, verband jedoch damit die Mah
nung an die Schüler, nicht aufzuhören zu lernen und das
nun auch praktiſch anzuwenden, was ſie v theoretiſch an

eeignet hätten, da die heutige Landwirt t hohe AnPreerungen an den Landwirth ſtelle, und ſchloß mit einem

Hoch auf die Landwirthſchaft, welches bei den Verſam-
melten begeiſterten Wiederhall fand. Jn unſeren ſtädtiſchen
Schulen wurden geſtern Vormittag die Confirmanden in
h Weiſe entlaſſen. Das Domgymnaſium hielt
u derſelben Zeit ſeine öffentliche Prüfung, verbunden mit
ertheilung der Cenſuren und Verkündigung der Ver-

ſetzungen, ab, worauf der Semeſterſchluß erfolgte. Der
eſg Schumann'ſche Geſangverein feierte geſtern das

ubeljahr der beiden großen Tondichter Bach und Haendel
durch eine Muſikaufführung im hieſigen Dome, bei welcher
ausſchließlich nur Bach'ſche und Haendel'ſche Compoſitionen
aufgeführt wurden. Außer einheimiſchen Soliſten wirkten
dabei Herr Concertſänger Ad. Schulze aus Berlin undHerr Orgelvirtuos B. Pfannſtiehi aus Leipzig mit.

S Freyburg, 28. März. (Alte Urkunde.) Jn der
letzten SchöffengerichtsSitzung wurde u. A. gegen die
Fiſchermeiſter M. und N. in Weißenfels verhandelt, welche
angeklagt ſind, im November vorigen Jahres in der Ge
mark Goſeck unberechtigt gefiſcht zu haben. Die Ange
klagten berufen ſich auf eine Urkunde, welche Ludwig der
Springer im Jahre 1076 ausfertigen ließ. Dieſelbe
(ſ. Vulpius Ludovicus desil. pag. 88 u. 89) befreit nämlich
die Stadt Weißenfels (Wyzinfelse) von allen Abgaben und
Zöllen rückſichtlich der dort eingebrachten oder von da
ausgehenden Waarengüter; ertheilt ferner den dort
anſäſſigen Fiſchern, ihrer treuen Anhänglich-
keit wegen, das Recht in der Saale zu fiſchen
und zwar von einer Meile unter Sulza an, bis aufwärts
zum Schloſſe Gewinkonſten (Giebichenſtein), desgleichen in
dem Fluſſe Unſtrut, von dem Ausfluſſe derſelben andert-
halbe Meilen weit und hat Ludwig als Graf von Thü-
ringen und zu Weißenfels, wie auch Herr zu Wyzenburg
Weint ſeinem Schreiber Hermann befohlen, die Ur-
unde hierüber auszufertigen und zu beſiegeln. Der Schluß

derſelben lautet: „Fryburgi die proximo ante Pente-
costes festum anno 1876.“ Die Verhandlung in dieſer
Angelegenheit wurde vertagt, da zunächſt des Gutachten
der kgl. Regierung eingeholt werden ſoll.

5 Zeitz, 29. März. (Schulnachrichten.) Das
ſoeben vom Herrn Gymnaſialdirektor Lic. Tauſcher heraus-
gegebene Programm des Königl. Stiftsgymnaſiums ent-hält eine Abhandlung des Prof Dr. Bech (Beiſpiele eigen-

thümlicher Verwendung der Propoſitionen ne und
sunder im Mittelhochdeutſchen) und die Schulnachrichten
pro 1884/85. Letzteren zufolge betrug die Frequenz derAnſtalt am 1. Febr. p. 239 (128 nen an 111 aus-

wärtige) Schüler, welche in 9 Klaſſen unterrichtet werden. Die
Anſtalt entließ im ganzen 23 Schüler mit dem Reifezeug-
niß, von denen 5 vom mündlichen Examen dispenſirt wurden.
Von den Abiturienten werden ſich 7 dem Studium der
Theologie, 9 der Medizin, 3 dem Jus, 2 der Landwirthſchaft,
einer dem Steuerfach und dem Militär widmen. Das
Lehrerkollegium zählt außer dem Direktor 4 Oberlehrer,6 ordentliche Lehrer, einen wiſſenſchaftlichen Hiſelehrer

5 Probanden und einen techniſchen Lehrer. Mit dem
Schluſſe des Schuljahres ſchieden 5 Lehrer von der An-
ſtalt, u. A. Herr Profeſſor Friedr. Müller, welcher nach
dreißigjähriger Wirkſamkeit am hieſigen Gymnaſium in
den erbetenen Ruheſtand tritt.



r. Schönebeck, 28. März. (Vortrag. Dampf-
krahn). Jm Verein für wiſſenſchaftliche Unterhaltung
wird nächſten Montag, als dem letzten ordentlichen Sitzungs-abend, Herr Profeſſor Dr. Braſack- Aſchersleben, eine

Autorität auf dieſem Gebiete, über „Dynamit und die
Anlegung elektriſcher Minen“ ſprechen. Geſtern Morgen
hat das hieſige Speditions- Geſchäft einen in der Gruſon-
ſchen Fabrik in Buckau hergeſtellten Ausladedampfkrahn,
durch den die Kohlen direkt aus dem Kahn in den Wagenbefördert werden, ohne daß den Abnehmern dafür Koſten

erwüchſen. Dieſer Krahn iſt inſofern von beſonderem
Jntereſſe, als derſelbe gleichzeitig auch als Rangir-
lokomotive mit benutzt werden kann, alſo eine Combination
von Krahn und Dampfmaſchine iſt.

s Staßfurt, 29. März. (Beamtenverein
Concert Confirmation.) Die Ortsgruppe Staß-
furt-Leopoldshall im allgemeinen deutſchen Schulverein
beſteht aus 60 Mitgliedern, welche einen Jahresbeitrag
von 170 zahlen. Außerdem hat der Zweigverein
Staßfurt-Leopoldshall im Preuß. Beamtenverein beſchloſſen,
aus ſeinen Mitteln der Ortsgruppe jährlich 20.4 als
Geſchenk zu übermitteln. Möge der Fortgang dieſer Ver
einigung geſegnet ſein. Am Palmſonntage Abends 7
Uhr gelangt in der freundlichen Kirche zu Leopoldshall
das Oratorium „Athalia“ von Felix Mendelsſohn-
Bartholdi zur Aufführung. Der Ertrag dieſes Concerts
iſt zum Beſten des Lutherhauſes beſtimmt. Heute
wurden aus der St. Joh. -Parochie durch Herrn Ober
prediger Weber confirmirt 50 Knaben und 64 Mädchen.
Jn der St. Petri-Kirche wurden confirmirt 63 Knaben
und 55 Mädchen.

e Aſchersleben, 29. März. (Städtiſches. Mord-
verſuche und Selbſtmord.) Unſere Stadt befindet ſich
in der glücklichen Lage, die bisher erhobenen Zuſchläge zur
Grund und Gebäudeſteuer entbehren zu können, und es
ſollen dieſelben nach Beſchluß der Stadtverordneten im
künftigen Etats-Jahre nicht mehr erhoben werden. An
Stelle des Hoteliers Wolf, deſſen Verzichtleiſtung in der
Stadtverordnetenſitzung zu einer bedenklich ſtürmiſchen
Scene Veranlaſſung gegeben haben ſoll, iſt der frühereMitinhaber der Maſchnenfabrit von Lülleter n. Kluntz,

der jetzige Rentier Steinbrecht gewählt worden und wirddieſer Wahl allſeitig zugeſtimmt. Jn und vor dem

Häuschen neben dem Gaſthof „zum Roß“ hat ſich geſtern
rn Abend eine blutige Scene abgeſpielt. Der Bremſer

ismark ſoll ſeit längerer Zeit mit ſeiner Frau in Un-
frieden gelebt und ſeine Schwiegermutter als Störenfried
angeſehen haben. Jetzt hat die Frau (wie der Mann
vorausgeſetzt hat, durch ihre Mutter veranlaßt) die ge-
richtliche Scheidung beantragt. Der Ehemann hat ſeine

rau nun um Zurücknahme des Antrags gebeten. Als
ſie ſich weigert, erhält ſie von ihm einen Schlag mit
einem Löthkolben auf den Kopf, ſo daß ſie zuſammenbricht.
Darauf zieht er einen Revolver, giebt zwei Schüſſe auf
ſeine Schwiegermutter ab, die ebenfalls blutend nieder-
ſinkt und jagt vor dem Hauſe ſich ſelbſt eine dritte Kugel
durch den Kopf. Die Schwiegermutter ſoll hoffnungslos
durch die Bruſt getroffen ſein, während man die Frau zu
retten hofft.

Wittenberg, 29. März. (Bismarck-Com-
mers.) Vorgeſtern Abend fand in dem feſtlich dekorirten
Schreiberſchen Saale der große „allgemeine Bismarck-
Commers“ ſtatt, bei dem Herr Juſtizrath Dr. Caro das
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und Herr Bürger-
meiſter Dr. Schild das Hoch auf den Fürſten Bismarck
ausbrachte, welche beide begeiſterten Wiederhall fanden.
Unter den vielen geſungenen Liedern befand ſich auch dasin der „Halliſchen Zeitun vveröffentlichte Bismarck-
Gaudeamus. Während der Pauſen konzertirte die Muſik

kapelle des Herrn Muſikdirektor Hofroſch.
Jn Wittenberg glaubt unſer Correſpondent trotz

der uns von betheiligter Seite zugegangenen und hier
reproducirten Berichtigung in Betreff der Turnhallenan-
gelegenheit auf der Richtigkeit ſeiner erſten Mittheilung
beſtehen zu ſollen. Nachdem wir beiden Theilen das
Wort in dieſer Angelegenheit gegeben haben, müſſen wir
den betheiligten Herren den Austrag ihrer Meinungs
verſchiedenheiten ſelbſt überlaſſen.

7 Deſſau, 29. März. (Vom Theater.) Geſtern
trat nach mehrmonatlicher Pauſe Frau Kammerſänger
Diedicke als Carmen wieder zum erſten Male auf. Das
Publikum, das das Haus bis auf den letzten Platz gefüllt
hatte, empfing die geſchätzte Künſtlerin mit großem Bei-
fallsſturm und überſchüttete dieſelbe mit Lorbeerkränzen
und Blumenbouquetts. Die drei Einakternovitäten von

Heyſe „Ehrenſchulden“, „Frau Lucrezia“ und „Unter
Brüdern“, welche vorgeſtern zur Darſtellung gelangten,
hatten keinen durchſchlagenden Erfolg.

Deſſau, 29. März. (Bismarckfeier.) Für die
am 31. März und 1. April zu veranſtaltende Bismarck-
feier werden hier großartige Vorbereitungen getroffen. Die
Beflaggung und Dekorirung der Stadt wird eine allgemeine in Unbeſtimmt iſt jedoch vorläufig noch, ob der

rojektirte und die Jllumination der Stadt voll
tändig zur Ausführung kommen wird. Alle Korporationen,

Vereine, Gewerke rc. betheiligen ſich an einem Feſtcommers;
ferner findet auf Veranlaſſung des nationalliberalen Ver-
eins eine große Feſtlichkeit im Saale des „Hofjäger“ ſtatt.

Leipzig, 25. März. rin Der „Voſſ.
Ztg.“ wird geſchrieben: Bei der Entlaſſungsfeier der
Abiturienten des hieſigen Nikolai- Gymnaſiums hat einer
derſelben in griechiſcher Sprache die Kolonialpolitik des
Reichskanzlers verherrlicht und das Nörgeln der Oppo-
ſition ſeiner Kritik unterworfen.

Leipzig, 27. März. (Verſchiedenes.) Mit
dem von den hieſigen Stadtverordneten genehmigten Be
ſchluſſe des Rathes, zum Bau einer neuen großen Buch
händlerbörſe ein großes und ſehr werthvolles Stück Areal
in beſter Lage der Stadt ſchenkungsweiſt zu überlaſſen,
iſt ein gewichtiger Schritt geſchehen, um den namentlich
von Berlin aus unterhaltenen Beſtrebungen, die Stellung
Leipzigs als Metropole des deutſchen Buchhandels zu er
ſchüttern, wirkſam zu begegnen. Der vom Vorſtande des
Börſenvereins der deutſchen Buchhändler beſchloſſene Neu
bau des Börſengebäudes wird in großem Stile geſchehenund die Bedürfniffe auf Jahrhunderte hinaus veſeiedigen

Jm Laufe der nächſten Tage finden in unſerer Stadt
zwei Verſammlungen ſtatt, für welche ſich weitere Kreiſe

intereſſiren dürften. Am 29. März ſoll die Errichtung
eines Polytechniſchen Vereins für Feuerſchutz- und Rett-
ungsweſen in Deutſchland erfolgen und in den Tagen
des 30. und 31. März verſammelt ſich der deutſche
Veterinärrath ebenfalls hier zu ſeiner 5. Plenarverſamm-
lung, um über die Organiſation der deutſchen Thierarzenei-
ſchulen, über die Forderung der Maturität zum Studium
der Thierheilkunde, die Reform des Militär-Veterinär-
weſens e. zu berathen. Jn Folge der vielfach vorge
kommenen Ausſchreitungen hat die hieſige kgl. Amtshaupt-mannſchaft ſich eranleſe gen am ſogenannten dritten

Oſterfeiertag für ihren Bezirk alle öffentlichen Tanzbe
luſtigungen zu unterſagen, während ſie am zweiten Feiertag
nach wie vor unbeſchränkt geſtattet ſind. Die Behörde hat
jedenfalls erachtet, daß, wenn an zwei Tagen hinter ein
ander die Arbeit ausgeſetzt wird, dies genügend ſei. Jn
Folge der öffentlichen Tanzmuſiken pflegte die Arbeiterbe-völkerung eben auch den dritten ofterſeſttag „blau“ zu

machen.
T Leipzig, 29. März. (Eine Verſuchs anſtalt für die

Stärke-Jnduſtrie.) Wie ſo manche andere Jnduſtrie, iſt
gegenwärtig die Stärkefabrikation in ihrer Entwicklung an einem
kritiſchen Wendepunkt angelangt, indem die älteren Fabriken durch
die jüngere Concurrenz zu rationellen Einrichtungen und zu
einem vervollkommneten Arbeitsverfahren gedrängt werden. Be
kanntlich iſt es jedoch für den Einzelnen, ſelbſt wenn er im
übrigen ein tüchtiger Fachmann iſt, ſehr ſchwer, zu entſcheiden,
auf welche Ziele er bei einer Neueinrichtung ſein Augenmerk zu
richten hat. Um auf dieſem Gebiete durchgreifende Erfolge er
zielen zu können, iſt es in ſeit längerer Zeit als noth
wendig erkannt worden, die auf Verbeſſerung gerichteten Be
ſtrebungen in der Art zu concentriren, daß eine entſprechend
ausgerüſtete und über die erforderlichen Kräfte verfügende Ver-
ſuchs- Anſtalt eingerichtet werde. So ſchwierig die Ausführung
dieſes Gedankens jedem Urtheilsfähigen erſcheinen muß, ſo iſt
dieſelbe doch heute eine vollendete Thatſache. Der durch lang-
jährige Erfahrungen und erfolgreiche Arbeiten in der Stärke
induſtrie hierzu beſonders befähigte, durch ſeine zahlreichen tech-
niſchen Publicationen in weiten Kreiſen bekannte CivilJngenieur
W. H. Uhland in Leipzig-Gohlis hat in Verbindung mit ſeinem
techniſchen Bureau eine VerſuchsStation für die betreffende
Jnduſtrie errichtet, die mit allen Einrichtungen zur Herſtellun
der verſchiedenen Stärkeſorten (Reis-, Mais, Weizen un
Kartoffelſtärke) ſowie von Dextrin c. und auch mit einer Muſter
Trockenanlage verſehen iſt, ſo daß der Betrieb in vollkommen
fabrikmäßiger Weiſe erfolgen kann. Die Verſuchsſtation hat ihr
eigenes chemiſches Laboratorium und verfügt über eigene Stärke-
techniker, Specialingenieure und Chemiker, die ſich ihrer Aufgare
mit ebenſoviel Eifer als Sachkenntniß widmen. Dieſe Aufgabe
iſt, wie aus dem Proſpect erſichtlich, in erſter Linie die Ein
führung neuer und die Verbeſſerung mangelhafter Fabrikations
proceſſe und hiermit in Zuſammenhang ſtehend: Die Einleitung
und Vebeſſerung des Betriebes durch Special-Techniker, das
Anlernen von Fabrikanten, Werkführern und Arbeitern, die Er
theilung von Rathſchlägen und Auskünften über alle in der
Störkefabrikation vorkommenden Fälle, die Prüfung von Maſchinen
und Fabrikationsmethoden, endlich die Unterſuchung und Beur-
theilung aller einſchlägigen Rohmaterialien und fertigen Producte.
Die Erfolge, welche das verhältnißmäßig junge Unternehmen
bereits aufzuweiſen hat, laſſen darauf ſchließen, daß man es hier
mit einer durchaus zeitgemäßen und den Bedürfniſſen der Praxis
in jeder Hinſicht Rechnung tragenden Schöpfung zu thun hat,
und ſo iſt im eigendſten wohlverſtandenen Intereſſe der betheiligten
Kreiſe zu wünſchem, daß dieſe je länger je mehr die ihnen durch
die Uhland'ſche Verſuchsſtation gebotenen großen Vortheile er-ter und ſich dieſelben in vollem Maße zu Nutze machen
möchten.

Perſonal- Nachrichten.
Dem Provinzial Schulrath Kretſchel zu Kaſſel iſt bei

ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt der Charakter als Geheimer
Regierungs Rath beigelegt und er zum Ehrenmitglied des Pro-
vinzial-Schulkollegiums zu Kaſſel ernannt worden.

Militär Dienſtnachrichten.
Berlin, den 24. r Eſchenburg, Hauptmann a la

suite des Generalſtabes und vom Nebenetat des großen Gene
ralſtabes, unter Entbindung von dem Verhältniß als Vermeſſungs
Dirigent bei der r Abtheilung der Landesaufnahme,
als aggreg. zum 2. thüring. Jnf.-Regt. Nr. 32, verſetzt. Voll
rath, Sec.-Lt. vom 3. thüring. Jnf.-Regt. Nr. 71, zum Pr.Lt.
befördert. Schaumann II., Sec. Lt. vom l. thüring. Jnf.Reg.
Nr. 31, in das 8. pomm. Jnf.-Regt. Nr. 61 verſetzt.

UniverſitätsNachrichten.
Königsberg i. Pr., 23. März.

Dr. Zöppritz iſt am 21. d. M. geſtorben.
Der Prof. Dr. Koner, Ober Bibliothekar der Berliner

Univerſitäts Bibliothek, iſt, wie hieſige Blätter mittheilen, ſeit
zehn Tagen an einer Luftröhren-Entzündung erkrankt.

Eine wichtige Erfindung.
Herr Prof. Dr. Benecke in Königsberg hat eine Rettungs

jacke für der Gefahr des Ertrinkens ausgeſetzte Perſonen er-
funden, welche außerordentliche Vorzüge vor den bisher gebräuch-
lichen Korkgürteln, Korkwämſern c. beſitzt. Ueber dieſen neuen
Rettungsapparat wird jetzt der „Danziger Ztg.“ von amtlicher
Stelle Folgendes mitgetheilt. Die Benecke'ſchen dettungsjacken
ähneln den Steppjacken, enthalten aber zwiſchen Ober und Unter
zeug zerkleinerte Korkkohle eingenäht. Sie werden dadurch leichterals Korkwämſer, ſind ſchmiegſem, hindern deshalb nicht wie dieſe

die Bewegung des Körpers und vertreten vollkommen einen Rock
oder eine Unteriacke, indem ſie, da das Oberzeug waſſerdicht ge
macht iſt, gegen Regen und Spritzwaſſer und Wind, und in Folge
der ſchlechten Wärmeleitung der Korkkohle auch gegen Kälte
ſchützen. Die Korkkohle iſt weich, etwa dreimal leichter als roher
Kork, und hat die gute Eigenſchaft, viel langſamer Näſſe aufzu
nehmen als dieſer. Sie wirkt deshalb viel kräftiger und dauern
der mit ihrer Tragfähigkeit im Waſſer als Kork, und es genügt
ein ſehr geringes Gewicht Korkkohle ſchon 700--800 8 gleich
1 Pfund um einen ſtarken, voll bekleideten und mit Waſſer
ſtiefeln verſehenen Menſchen mit Schultern und Kopf über Waſſer
zu halten. Dieſe Rettungsjacken werden von Kaufmann Bern
hard Liedtke in Königsberg in der Form ärmelloſer Weſten zum
Preiſe von 12 in der Form von Jaquets von 20 .4 an ge
liefert. Erſtere Form iſt beſonders für Fiſcher geeignet, welche
die Arme bei der Arbeit frei haben müſſen. Die Verwendung
der Korkkohle zur z von Kleidungsſtücken iſt Herrn
Prof. Dr. Benecke in Deutſchland und den meiſten Europäiſchen
Staaten bereits patentirt. Eine Weſte und ein liegen
zur Anſicht in Danzig im Landeshauſe, Neugarten 23/24 aus.

Zur Zeitungs-Statiſtik.
Die „Zeitungs-Preisliſte für das Jahr 1885“ ent

hält 9068 Zeitungen, welche durch die Poſt bezogen werden
können. Jn deutſcher Sprache erſcheinen 6010, in däniſcher 167,
in engliſcher 898, in franzöſiſcher 1090, in holländiſcher 164, in
italieniſcher 164, in norwegiſcher 67, in polniſcher 85, in ruſſiſcher
54, in ſchwediſcher 142 Zeitungen. Von den in außerdeutſchen
Ländern erſcheinenden Zeitungen ſind nur die bedeutenderen auf
geführt. Von den Zeitungen in deutſcher Sprache erſcheinen:
24-mal wöchentlich eine Zeitung, 19-mal 3, 18-mal 3, 13-mal 23,
12-mal 43, 11-mal 1, 7-mol 111, 6-mal 874 Zeitungen. Ueber
die Zahl der in früheren Jahren in Deutſchland erſchienenen
Zeitungen ſind der „K. Volksztg.“ zufolge speplufſige Notizennur von 1851 ab vorhanden. cdauerlicher Weiſe fehlen ſolche

gerade aus den Jahren 1848 bis 1850, welche als die Periode
der ſtärkſten Entwickelung der deutſchen ritungspreſe gapeirher
werden können. Jm Jahre 1851 wurden in Deutſchland excl.
Oeſterreich 244 politiſche Zeitungen herausgegeben, von denen

Der Geograph Prof.

139 täglich erſchienen. Die Zahl der Zeitſchriften nicht politiwelche durch die Poſt zu beziehen waren, e iſt

ehe du die Rad h dechen i ne
eiches durch die Poſt zu beziehen olitiſche Zeitunge1608 r Von den erſteren erſcheinen 535 wödhentt

6 Mal und öfter. Die Zeitungs-Preisliſte für das Jahr 189
weiſt 5373 in deutſcher Sprache und 2778 in fremder Sprache
erſcheinende Zeitungen auf. Alſo hat in den letzten zwei Jahren
eine pemehkyng der in deutſcher Sprache erſcheinenden Zej

tungen um 637 ſtattgefunden. J
Milde Stiftungen.

Von der verwittweten Frau Geh. Regierungsrath, Prof
Thaulow, geb. von Thaden ſind die von ihrem verſtorbenen
Ehegatten für ein in Kiel behufs Gewährung freier Wohnung
an bedürftige Studirende aus der Provinz Schleswig Hoiſtei
et begründendes „Chriſtian-Albrecht-Stift“ ſeit einer

eihe von Jahren geſammelten Beträge in Höhe von rund Dre
unddreißigtauſendfünfhundert Mark nebſt Zinſen der Univerſiſgt
zu Kiel überwieſen worden, welche zur Annahme dieſer Zuwen-
dung die landesherrliche Genehmigung erhalten hat.

Bäder-Zeitung.
Bad Elgersburg in Thüringen, dieſer freundliche Ort,

von der Elgersburg, einem der älteſten und beſterhaltenen Berg
ſchlöſſer, wie von einer Krone überragt, liegt 503 Meter hoch
über dem Meeresſpiegel im Herzen Thüringens, äußerſt maleriſg
in einen Gebirgseinſchnitt eingebettet. Meilenweite herrliche
Tannen-, Fichten und Kiefernwaldungen umgeben das lieblicheElgersburg und machen daſſelbe durch die ozonreiche, datſamug

und erfriſchende Hochgebirgs- und Waldluft, ſowie durch die
bei Fehlen jeden Thalzuges ſehr gleichmäßige Temperatur zu
einem klimatiſchen Kurorte erſten Ranges. Das ſo ſchön und
lege Bad Elgersburg, welches ſich ſchon ſtets eines
europäiſchen Rufs zu erfreuen hatte, wird ſicherlich einen noch
rößeren Aufſchwung nehmen, da in Folge der Erwerbung des-
elben durch einen tüchtigen Arzt, Herrn Dr. med. Barwinsk,
langjährigen Dirigenten von Bad Suderode am Harz, und einen
renommirten Hotelier der bisherige Breite daß die eigent
lich bewegende Kraft ſich nicht am Orte ſelbſt befand, beſeitigt
iſt. Auch an der Anſtalt ſelbſt ſind wichtige Neuerungen vor-
enommen. Elgersburg ift kein Luxusbad, es iſt eine Heilanſtsſlt
ür Anwendung des geſammten Waſſerheilverfahrens, der Elektro

therapie, Pneumatotherapie, Maſſage und Heilgymnaſtik, Anſtalt
für Molkenkur, Sommerfriſche. Das Zuſammenleben der Gäſte
iſt ein ungezwungenes, heiteres, dem Familienleben ſich nähern-
des. Durch gemeinſchaftliche kleine und größere Ausflüge in dieherrlichen, romantiſchen Umgebungen (Körnbachthal, Marie

quelle, Schwalbenſtein, Rabenthal, Kickelhahn, Schmücke, Jüdk-
nitzthal, Oberhof, die Gerathäler c durch Kegelbahn, Billard
und ein reichlich ausgeſtattetes Leſezimmer iſt für geſellige Unter-
haltung genügend geſorgt. Auch finden zur Abwechſelung
Concerte und Réunions ſtatt, ſelbſtverſtändlich jedoch ohne Kur-
gäſte, welche der Ruhe bedürfen, zu ſtören.

Gerichtszeitung.
Jn Bezug auf die Frage der Einklagbarkeit vonForderungen aus an der Börſe gemachten Differenz 4 chäften

iſt eine am Montag vom Kammergericht in Berlin gefällte
Entſcheidung von präjudizieller Bedeutung. Die Bank-
firma W. und der Dr. med. M. hatten vom März pr. an mit
einander Differenzgeſchäfte gemacht. Als unbeſtrittene Baſis
derſelben iſt ein Brief vom 10./3. 1884 anzuſehen, worin M. die
Firma W. erſucht, „für ihn an hieſiger Börſe auf Auftrag
Effekten per Ultimo zu kaufen und zu verkaufen“ und „werden
die bei der Regulirung darauf entfallenden Differenzen am Ultimo
eines jeden Monats immer baar von der einen oder anderen
Seite bezahlt“ ferner eine auf dieſes Schreiben erfolgte Be-
ſtätigung der Firma W, worin es heißt: „die entſtehenden
Differenzen ſollen beiderſeits am üblichen Differenz-Zahlungstage

werden.“ Für die Monate De bis Juni ging die
lbwickelung glatt von Statten; als aber M. pro Juli 3,533

Differenzen an W. zahlen ſollte, weigerte er ſich defſen, indem
er vor Gericht den Einwand machte, daß hier ein bloßes Differenz
ſpiel oder eine Wette vorliege, wo der daraus reſultirende Verluſt
nicht einklagbar ſei. Die erſte Zivilkammer des Landgerichts l.
erkannte darauf hin, daß dem Beklagten in Bezug auf die letztere
Behauptung der Eid aufzuerlegen ſei. Schwöre er denſelben, ſo
ſei die Klage abzuweiſen, im Nichtſchwörungsfalle aber ſei der
Beklagte zur Zahlung zu verurtheilen. Die Klägerin legte hier-
gegen Berufung beim Kammergericht ein, indem ſie die dem
M. zugebilligte Eidesleiſtung nicht für gerechtfertigt erachtete
und ſich zur Beeidung des Gegentheils der von M. gemachten
Behauptung erbot. Der Mandatar der Firma, RechtsanwaltSalinger, fahrt außerdem eingehend aus, daß die geſetzlichen

Beſtimmungen für die Regulirung der Geſchäfte an der Berliner
Vörſe derartige Schein- oder Differenzgeſchäfte gar nicht kennen,
vielmehr werde jedes an der Börſe gemachte Geſchäft nicht als
Scheingeſchäft, ſondern als ernſt gemeintes Geſchäft erachtet.
Der Mandatar des Dr. M., Rechtsanwalt Levy, führte dem
gegenüber aus, daß faſt alle per Ultimo an der Börſe gemachten
Geſchäfte nicht als ernſte, auf Lieferung oder Abnahme der
Stücke berechnete zu erachten ſeien, und daß man an der Börſe
ſelbſt darüber auch gleicher Anſicht ſei. Da ſonach hier nur ein
reines Differenzſpiel vorliege, ſo ſei die Berufung zurückzuweiſen.
Der Gerichtshof erkannte hierauf auch dieſem Antrage gemäß
auf Zurückweiſung der Berufung, indem er ſich im Weſentlichen
durchaus den Ausführungen des erſten Richters anſchloß.

Der pikante Prozeß des Mandolinenſpielers Enrico
Gargiulo, der ſeiner Zeit in Nizza mit der Gattin eines hieſigen
Bankiers in ein Verhältniß trat, dann von dem Ehemann nicht
nur die Dame ſeines Herzens, ſondern auch voch eine anſtändige
Summe verlangte, um die Angebetete zum Traualtar zu führen
un bei ſeiner Ankunft in Berlin wegen verſuchter Erpreſſung
verhaftet wurde, gelangt am 11. April er. vor der II. Straf
kammer hieſigen Landgerichts J. zur Verhandlung.

Der Redakteur und Herausgeber der „Berl. Pol. Nachr.“,
Viktor Schweinburg, hat gegen das ihn wegen Beleidigung
des dem hannoverſchen Adel angehörenden Herrn von dem
BusſcheStreithorſt verurtheilende ſchöffengerichtliche Erkenntniß
die Berufung eingelegt.

Für das Haus.
Ueber die Plage des Hausſchwam mes bringt die

„Deutſche Bauztg.“ einen Aufſatz, in welchem, an die Forſch-
ungen des Prof. Dr. Poleck in Breslau J ictr der
Nachweis geführt wird, es beſtehe zwiſchen der Fällzeit des
Holzes und der Neigung zur rin in demſelben ein urſächlicher Zuſammenhang. Dieſe Erkenntniß
iſt weſentlich dem Umſtande zuzuſchreiben, daß man die Sache
nunmehr chemiſch unterſucht hat, während es früher nur vomStandpunkte des Votanikers geſchah. Der Hausſchwamm lebt
nur von dem im Holze enthaltenen Kalium und Phosphorſäure.
Das Holz der im Saft gefällten Coniferen enthält aber 5 Mal
mehr Kalium und 8 Mal mehr Phosphorſäure, als das im
Winter gefällte Holz. Die Verwendung des im Frühjahr oder
Sommer gefällten Holzes zu Bauten wird daher häufig ver
hängnißvoll, während das im Winter gefällte unter gleichen Be
dingungen der Anſteckung durch den Hausſchwamm kaum zugänglich iſt. Zur Erhärtung dieſer Annahme hat Profeſſor
Poleck wiederholt den Hausſchwamm förmlich gezüchtet und ſtets
gefunden, daß er nur im friſch gefällten Holz gedeiht. Wi
man daher vor Hausſchwamm bewahrt bleiben, ſo ſoll man nur
zur Winterszeit gefälltes Holz verwenden, daneben aber auch
Feuchtigkeit fernhalten, für Lüftung ſorgen und ſchließlich Alles
vermeiden, wodurch Schwammſpuren in die Häuſer gelangen
können. Ramentlich hüte man ſich vor altem Holz
oder Bauſchutt aus vom Schwamm infizirten Häu-

Leider ſind dieſe guten Rathſchläge nicht immer leicht zu
efolgen.

Jahre 1875 in den Staaten des Deutſchen
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Literariſches.Ahasver in Rom. Epiſche Dichtung in 6 Geſängen von
Robert Hamerling. Vierzehnte neu durchgeſehene
Mit dem Portrait des Dichters in Radirung. Preis 6 Mark.
Verlag von J. F. Richter in Hamburg.) Alften Alters, welche die farbenprächtige Dichtung noch
nicht kennen, welche einen tiefen Einblick in den moraliſchen Zergerei

ſetzungsprozeß der römiſchen Kaiſerzeit gewährt und dadurchben en rn denen tn geſchieache
ntereſſe hat, können wir dieſe neueſte Prachtausgabe des be-

Werkes nur dringend empfehlen. Dem Buche iſt noch
das künſtleriſch radirte Portrait Hamerling's beigegeben, das
er ſelbſt als vortrefflich gelungen mit ſeinem Facſimile ſanc-

eitſchrift für praktiſche Strafr echtspflege,
echtsanwalt Dr. Belmonte.

neben dem poetiſchen au

tionirte.Das Tribunal,
herausgegeben von
Heft 15-3. Hamburg. Verlag von J.
Name des Herausgebers und ſeiner
einige, wie
Gebiete deutſcher e rreheewiſſenſchef t

reichen Gerichtszeitungen
zu thun haben, die ohne tieferen Zweck die Neugierde ihrer Leſer
daß wir es hier nicht mit einer jener zah

oltzendorff und Schwarze, erſte Größen auf dem
t ſind, laſſen erkennen,

uflage.

Allen unſern Leſern

1. Jahrgang.
Richter. Schon der
itarbeiter, von denen

urch im Reporterſtyl gehaltene Erzählungen aus dem GerichtsS befriedigen ſuchen. Der Herr Herausgeber hat vielmehr

das Beſtreben, durch arſtellungen intereſſanter, in der r
r-vorgekommener Strafrechtsfälle den Mangel an praktiſcher Er-

fahrung bei denjenigen zu heben, die ſei es berufsmäßig, ſei
es vorübergehend Recht zu ſprechen haben. Die uns vor-
liegenden drei Hefte entſprechen durchaus den Erwartungen, mit
denen wir an die Lektüre derſelben herantraten.
enthält eine lichtvolle Darſtellung des Neuſtettiner Synagogen-
prozeſſes, der ſeiner Zeit ſo viel Aufſehen gemacht hat, aus der
Feder eines der Vertheidiger, des Rechtsanwalts Dr. Sello

erlin. Wir erfahren aus derſelben Einzelheiten, die bisher
wohl noch ſo gut wie gar nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen
ſind. Die beiden anderen Hefte enthalten aus der Feder des

raun einen äußerſt inter
eſſanten und eingehenden, durchweg aktenmäßigen Bericht über
die in den letzten Jahren vor dem Rei
Anarchiſtenprozeſſe. Beſonders gelungen
logiſch ſehr fein begründete Charakteriſirung der einzelnen An
getlagten. Am Schluſſe findet ein in den preußiſchen Jahr-
düchern bei Gelegenheit der Beſprechung des letzten Anarchiſten
prozeſſes enthaltener Angriff gegen die deutſche Strafrechtspflege
gebührende Abfertigung. Von dem übrigen durchaus gediegenen
Inhalt der drei Hefte ſei nur noch eines geiſtvollen Aufſatzes
des bekannten Profeſſor Lombroſo in Turin, enthaltend einen
praktiſchen Beitrag zu der viel beſtrittenen und zweifelhaften
Lehre von dem „moraliſchen Wahnſinn“ Erwähnung gethan.
Der Preis der drei Hefte beträgt nur 3

Rechtsanwalts am Reichsgericht Dr.

Das erſte Heft

llo in

a errch verhandelten
cheint uns die pſycho

die Monate Juni oder Juli beſtimmt und von ſolchem Umfange,

rxJ]—YZ

Bekanntmachung.
Auslooſung der 3 Halleſcheu Stadt
anleihe ſ. g. Theateranleihe vom

j Braunſchweigiſch

Jahre 1884.
Bei der heute ſtattgehabten erſten Auslooſung obiger Anleihe ſind

die Stücke
Nr. 8. 312. 559. 593. 704. 751. 833. 873 und 888 à 500 Mk.

gezogen worden.

Wie von der Direction der NordhauſenErfurter S
bahn mitgetheilt wird, beruht die Meldung der „C. T. C.“,
derzufolge die Dividende der NordhauſenErfurter Eiſenbah
pro 1884 für die abgeſtempelten Actien auf I bereits feſt
geſetzt ſein ſoll, auf einem Jrrthum. Auf eine an die Direction
geſtellte betreffs der 1884er Dividende erklärte
dieſelbe allerdings, daß, ſoweit der Rechnungsabſchluß bis jetzt
fertiggeſtellt ſei, vorausſichtlich eine Vertheilung von 1, bis 19.
auf die abgeſtempelten Actien möglich ſein werde eine Feſt
ſetzung der Dividende iſt aber noch keineswegs erfolgt.

Verkehrsweſen.
Es iſt nunmehr auch preußiſcherſeits die Conceſſion für die

hen Landeseiſenbahnen, die wegen der
verſchiedenen Anſchlüſſe an Preußiſche Bahnen erforderlich war,
ertheilt worden. Vorausſichtlich werden die in Verbindung mit
der Ausführung der Bahn zur Emiſſion beſtimmten Prioritäts-
Obligationen ſchon in kurzer Zeit zur Subſcription gelangen,
und wird dabei weſentlich auch auf die Mitwirkung des Berliner
Platzes gerechnet.

Gotba-Ohrdruffer Eiſenbahn- Geſellſchaft.
Nachdem vom 19. d. M. ab dieſe Geſellſchaft in Liquidation ge
treten iſt und nach dem getroffenen Uebereinkommen die ſämmt-
lichen Actien der GothaOhrdruffer Eiſenbahn Geſellſchaft von
dem Staatsfiscus des Herzogthums Gotha durch Zahlung von
5 pCt. ihres Nennwerthes u übernehmen ſind ſoll die Ein
löſung dieſer Actien durch Baarzahlung von 5 pCt. vom 1. April
ab bis auf Weiteres ſtattfinden und zwar in Leipzig durch die
Privatbank zu Gotha, Filiale Leipzig.

Bremen, 28. März. Die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd
„Main“ und „Eider“ ſind in NewYork eingetroffen, der erſtere
geſtern Vormittag 11 Uhr, der letztere heute früh 6 Uhr.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 27. März 1885.

Aufgeboten: Der Tiſchler Carl Heinrich Louis Ebert,
Lindenſtraße 6, und Auguſte Friederike Oemiſch, Leipziger
ſtraße 97. Der Schneider Alwin Carl Oskar Blüſchke,
Mittelſtraße 5, und Thekla Barbara Thieme, Giebichenſtein.
Der Controleur an der Straßenbahn Friedrich Carl Frenzel,
Halle, und Auguſte Emilie Louiſe Hauff, Schönebeck. Der
Salzſieder Chriſtoph Gottlieb Andreas Koſowsky und Sophie
Marie Sabine Penſeler, Schönebeck. Der LKorbmacher
Carl Auguſt Leiſering und Amalie Auguſte Tiſchendorf,

Merſeburg. tGeboren: Dem Handarbeiter Carl Laue, Brunnengaſſe 10,
ein Sohn, Ferdinand Walther. Dem Maler Hermann Leiſte,
Geiſtſtraße 59, ein Sohn, Heinrich Walther Hermann. Dem
Stellmachermeiſter Ferdinand Jänicke, vor dem Steinthor 10,
ein Sohn, Emil Wilhelm. Dem Schloſſermeiſter Hermann
Schmidt Herrenſtraße 11, Carl Guſtav Alfred. Dem
Mechanikus Franz Grahl, kleine Brauhausgaſſe 10, eine
Tochter, Amalie Henriette Bertha. Dem Schloſſer Carl
Reimer Schmeerſtraße 15, ein Sohn, Max Alfred Hermann.

Dem Zimmermann Friedrich Brunner, Bernburgerſtraße 17,
eine Tochter, Minna Emma Emilie. Dem Arbeiter Wilbelm
Obſt, große Rittergaſſe 13, ein Sohn, Friedrich Georg. Dem
Buchdrucker Robert Geiſel, große Märkerſtraße 13, ein Sohn,
Earl Rudolf. Dem Bierhändler Ferdinand Wilde, kleine
Klausſtraße 14, ein Sohn, Paul Ferdinand Max. Ein
unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: Des Zimmermann Franke Tochter Marie,
1 Jahr 9 Monat 26 Tage, Weingärten 8. Des Schloſſer
meiſter Traugott Bauer Ehefrau Pauline Liberte geborene
Regeſtein, 42 Jahr 6 Monat 24 Tage, Hoſpitalplatz 2. DesSchmied Carl Strecker Ehefrau m Anna geborene
Berger, 52 Jahr 1 Monat 12 Tage, P

r

mer Heinrich Borgmann Tochter Anna Clara 7 Monae Wagdebur erſagſe 21. Des Former Guſtav Pleißner
Sohn Richard Guſtav 6 Jahr 8 Monat 28 Tage, Anhalter-
ſtraße 7. Jda Kunze, 8 Jahr 9, Monat 6 Tage, Weiden-plan 13. Des Former Adolph Fiege Tochter, todtgeboren,

Bank für

einzuladen.

geg Märkerſtraße 25. Der Schmied Robert Robert Römer
32 Jahr 1 Monat 5 Tage, königliche Klinik. Die Wittwe
See Schatz geborene Kalbe, 73 Jahr 6 Monat 9 Tage,

leiſchergaſſe 39. Des Handarbeiter Max le Clerc Tochter
lnna, 3 Jahr 1 Monat 11 Tage, königliche Klinik. Der

Wagenſchreiber Richard Julius Lauenſtein, 19 Jahr 7 Monat
10 Tage, Georgſtraße 2. Der Schuhmacher Oskar Wuckel,
26 Jahr 9 Monat 26 Tage, königliche Klinik. Der er
S Fritz Eggert, 77 Jahr 9 Monat 11 Tage, Louiſen

raße 4.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 28 März.Eine breite Zone mit relativ niedrigem Luftdrucke ſchwacher

Luftbewegung und trübem, vielfach regneriſchem Wetter erſtreckt
ſich von Skandinavien füdwärts über Centraleuropa nach dem
Mittelmeere hin. Ein barometriſches Maximum von über
770, mm lagert über der Südhälfte Britanniens und Weſtfrank
reichs, ſo daß über Centraleuropa nördliche Winde vorherrſchend
eworden ſind. Die Temperatur iſt über Deutſchland allent
alben geſtiegen und hat meiſtens die normale überſchritten.

Jm weſtlichen Deutſchland iſt meiſtens Regen gefallen.
Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgepannten

Städten folgeude: Haparanda 1, Petersburg HamburMemel 2, Paris 3, Karlsruhe 4, München 3,
Chemnitz 6, Berlin 6.

(Für alle Magenleidende von Jntereſſe.) Belgern a. Elbe
(Provinz Sachſen.) Geehrteſter Herr! Hiermit mache ich Jhnen
die Mittheilung, daß mein ſchweres Magenleiden durch den Ge
brauch von drei Schachteln Apotheker R. Brandt'ſcher Schweizer
pillen vollſtändig gehoben wurde, ſo daß ich nun ſchon ſeit Wochen
meine Arbeit wieder zu verrichten vermag wie vor der Krank-
heit. Der 20 Wochen lange Gebrauch anderer Medicin vermochte
eine Beſſerung meines Zuſtandes nicht und war ich bereits ſo
ſchwach, daß ich mich kaum noch vermochte auf den Füßen zu
erhalten, was alle meine Bekannte nur beſtätigen würden. Jm
Intereſſe anderer Leidenden bitte x Sie, Vorſtehendes veröffent-
lichen zu wollen. Hochachtungsvoll Gottlieb Thänert, Schmiede
meiſter. Man achte genau darauf, daß jede Schachtel als Etiquett
ein weißes Kreuz in rothem Grund und den Namenszu
R. Brandt's trägt.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Mary Weber mit Kaufm. Hrn. O. König
(Lebendorf-Magdeburg). Frl. Ada Frels mit Hrn. F. Pfafferott
(Ritterg. Hakeborn). Pl. Selma Näter mit Cand. d. höheren
Schulamts Hrn. Paul Platz (Königsaue-Stettin).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. C. Bindel (Danzig).
Geſtorben: Frl. Julie Bohndorff (Magdeburg). Frau A.Alſen geb. Heiniſch (Magdeburg). Hrn. Bernh. Kleinau Sohn

Adolf (Niederndodeleben). Hr. Lelms (Weferlingen). Hr. Franz
Schubert (Gommern).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Vally v. Wolden mit Rittergutsbeſ. Frhrn.

Hans Paul von Rüxleben (Grünberg). Frl. Margarethe vonLengerke mit Rittergutsbeſ. Hrn. J. v. Stieteneron (Steinbeck-
Schoetmar). Frl. Margarethe Rehfeld mit Hrn. Göran Strolirk
(Frankfurt a O.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. von Brauchitſch (Kl. Katz).
Hrn. Hauptmann a. D. Herm. v. Kottwitz (Laubsdorf blBagenz).

Eine Tochter: Hrn. Amtsrichter Dr. Ernſt (Oppeln). Hrn.
Kgl. Kammerherrn Fr. Rogalla v. Bieberſtein (Hirſchberg).

„Geſtorben: Verw. Frau Juſtizrath B. Spiegelthal geb. von
Se (Frankfurt a/O.). Lehrer Maximilian von Kahlden

rowo).
mund Jnängstrie,

XXXII. ordentliche Generalverſammlung.
Wir beehren uns hiermit, unſere nach S 32 der Statuten ſtimmberechtigten Herren Actionäre zu der

Dienstag, den 12. Mai e., Vormittags II Uhr,
in unſerem Geſchäftslokale dahier ſtattfindenden zweiunddreißigſten ordentlichen Generalverſammlung

In derſelben werden die in S 39 der Statuten unter Nummer 1—3 genannten Gegenſtände der
Tagesordnung der regelmäßigen Generalverſammlungen verhandelt werden. Der Bericht der Direktion

Die Jnhaber dieſer Schuldverſchreibungen fordern wir hierdurch aufſäber das Geſchäftsjahr 1884 ſteht vom 27. April er. ab zur Verfügung der Herren Actionäre.
den Kapitalbetrag derſelben vom

1. Oktober 1885 ab
bei unſerer Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe der Stücke und der zuge
hörigen noch nicht fälligen Coupons und Talons zu erheben und be
merken gleichzeitig, daß mit dem gedachten Tage die Verzinſung aufhört.

Der Magiſtrat.Halle, am 14. März 1885.

Darmſtadt, den 26. März 1885.
3523.

Die Direction.

Bekanntmachung.
Die Dienſtſtunden der unterzeichneten Kaſſe ſind:

Vormittags von 8 bis 12 Uhr,
Nachmittags von 3--6 Uhr.

Gelder werden nur des Vormittags angenommen und ausgezahlt.
An den beiden letzten Werktagen der Monate April, Juni, September und

December bleibt wegen der Abſchlußarbeiten die Kaſſe ganz geſchloſſen.
Halle a S., den 26.

Königliche Kreis-Kaſſe des Saalkreiſes
Lose.

März 1885.
und Forſtkaſſe.

13647

Ordnung Vverbandelt:

Ritterg'ut.
Ein noch 12 Jahre im Pachte

habendes Rittergut 600 Morgen,
beſten Lehmboden in der ſchönſten
Lage Thüringens, will ich Fam.
Verhältniſſe halber vom 1. Juli
cediren. Unter Adr. M. L. 100
poſtlagernd Groß Gottern in
Thüringen. [3468

Eine Domaine circ. 208 Hect.
in guter Cultur u. Lage der Pro
vinz Heſſen, Pachtzeit 8 Jahr, ſoll
wegen Krankheit cedirt werden.
Offerten unter J. K. 259 an
Haasenstein C Vogler,

3500Leipzig.

Kaufrüben
werden von Zuckerfabrik Gröbers
noch angenommen. Meldungen
auf unſerem Comtoir bis Mitte

April er. [3724Zeiving (0.

lung der Decharge;

2 Eck Laden

aden-Verpachtung,

Der vorzüglich gelegene
ſehr geräumige

7 mtr breite, 14 mr tiefe
von Herrn Luckow innehabende

in beſter Geſchäftslage

Markt n
Ecke Leipzigerſtr. befindliche

man
mit oder ohne BelEtage

iſt p. 1. October zu verpachten.

Ernst Haassengier

S 32 der Statuten.
„Die Gesammtheit der Actionäre wird durch die Generalversammlung repräsentirt.
Die Generalversammlung Vereinigt sich in dem Monate Mai eines jeden Jahres in Darm-

stadt. In derselben zu erscheinen und an den Berathungen und Besecblüssen Theil zu nehmen,
sind diejenigen Actionäre berechtigt, welche am Tage der Generalversammlung und während der
Dauer derselben wenigstens zwanzig oder mehr Actien besitzen, die seit mindestens vier Wochen
vor diesem Tage ununterbrochen auf ihren Namen in den Gesellschaftsregistern eingetragen sind.
Die Besitzer der Inbaber-Actien nehmen an den Generalversammlupgen nicht Theil.

S 39 der Statuten.
„In den regelmässigen Generalversammluvpgen werden die Geschäfte in nachfolgender

1) Bericht der Direction über die Lage des Geschäfts im Allgemeinen und über die
Resultate des vertflossenen Jahres insbesondere;

2) Bericht über die stattgefundene Revision der Rechnung und Beschluss über Erthbei-

7 3) Wahl der Mitglieder des Aufsichtsrathes;
4) Berathung und Beschlussnahme über die Anträge der Direction und des Aufsichts-

rathes, sowie über die Anträge einzelner Actionäre.
Ueber Anträge und Vorschläge des Aufsichtsraths, der Direction oder einzelner Actionäre

kann in der Generalversammlung nur dann Beschluss gefasst werden, wenn deren Anmeldung so
zeitig erfolgt ist, dass sie gleichzeitig mit Berufang der Generalversammlung bekannt gemacht

men hat. Die „Jenaiſche

e

13740 re

m früher Luckow'schen Hause
am Markt sehr schön gelegene

Bel- Etage
4 Stuben, 3 K., Küche u.
ev. 5 Stuben, 4 Kammern etc.
p. I. 10. an ruh. Miether z. verm.

Ernst Haassengier.

tung“ wird bemüht bleiben,

interefſanter Thatſachen freundlichſt zu unterſtützen.
ubehör

rung eintritt, bitten wir13741 Beſtellungen an.

DDS T

eitung“ beſpricht eingehend und in freiſinni
Ereigniſſe wie die vaterländiſchen und lokalen Vorkommniſſe,
über politiſche und ſoziale Fragen, eine ſorgfältig redigirte Ueberſicht der neueſten und wichtigſten Tagesbegebenheiten vomJn und Ausland, aus der engeren Heimath und von den Nachbarſtaaten, eigene telegraphif

Original-Erzählungen namhafter Schriftſteller und reichhaltigen anderen Unterhaltungsſtoff für alle
ders in den mit großem Beifall aufgenommenen Beilagen, ausführliche Berichte über die Verhandlungen der verſchiedenen
Gerichte, des Gemeinderaths u. ſ. w., ſowie Mittheilungen über Handel, Gewerbe und Verkehr. Die „Jenaiſche Zei-

durch ſtete Vervollkommnung und Bereicherung ihres Jnhalts immer weitere
Kreiſe an ſich zu feſſeln und bittet ihre zahlreichen Leſer, ſie in dieſem Streben durch Mittheilung bemerkenswerther,

folgreichfte Verbreitung in Stadt und Land und wird be
bolungen wie bisher entſprechender Rabatt gewährt.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt 2 Markt einſchließlich Poſtaufſchlag. Damit in der Zuſendung keine Stö-
Beſtellungen bei den Poſtanſtalten recht bald

finden bei der großen Auflage det „Jengaiſchen ZeitunInſerate

werden können.“ 13784Die 3771Jengaiſche Zeitun
Amts-, Gemeinde- und Tageblatt

212. Jahrgang
ladet beim Quartalwechſel zum Abonnement freundlichſt ein. Die „Jenaiſche Zeitung“ iſt in weiter Um ebung das
verbreitetſte Blatt, deſſen r r ſich immer mehr erweitert und auch im laufenden Quartal wieder beträchtli zugenom

t fre r Weiſe ſowohl die großen polltiſchenbringt täglich populär gehaltene Original-Leitartikel

tände, beſon-

machen zu wollen. Alle Landbriefträger nehmen
Expedition der „Jenaiſchen Zeitung“.

che Depeſchen, ſpannende

g' unſtreitig die wirkſamſte und er
i größeren Aufträgen ſowie bei Wieder
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0 0Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf Co. in Halle a/S.
Debet. Gewinn- und Verlust Conto. Credi. L Allemagne cAn DepoſitenZinſ ae Per ZinſenC z de ßism nn Depoſiten-Zinſen-Conto: er Zinſen-Conto:gewährte Zinſen 62,785 05 vereinnahmte Zinſen l 450,779. 45. ar arek Tugk“ Ppeg

i Unkoſten-Conto: ab verausgabte Zinſen 193,609. 15. 257,170 30 Ameég e Pig weiter Ansgabe Remuneration an rie perſön- Discont-Conto: m 1se0n. 3 Uhlich haftenden Geſellſchafter, Discont, Proviſion c. ann Gehalt und Gratifikationen Wechſeln und Deviſen 268,310. 40. m 9an die Beamten 50,566. 15. ab pro 1885 überhob. Discont 25,989. 10. 242,321 30 Pable des matieères: T 76.
ſonſtige Geſchäftsunkoſten 13,944. 60. EffectenConto: La politique de M. de Bismans
Hausreparaturnen 19 69,014 85 Commiſſion, Zinſen und Courszewinn an Effecten Perl e Alemasgno. 3

Conto pro Dubioſe: für fremde und eigene Rechnung 60,259 50 [375Rückſtellung 50,000 Pro iſien ar Conte. de La province allemande. PolitiſeGewinn-Ueberſchuß: ſchehen 164,188 05 Vnetragèdie alen dessen So ſti sur Verwendung wie nachſtehend 546,167 85 Agio-Conto: d. M. in diec 59 Zinſen auf die DeleredereConti 10,984. 70. Ueberſchuß 8,271 65 Schroedel! Simon, Vorlage. Amn 59 müſſen Actien VII. Em- 90 Haus miethe-Conto: Buchhandlung am Markt. miſchen Sitzun

a e 7,185. 90. JAbſchreibung auf Grundſtücks-Conto 4,133. 60. Miethsertrag 5,710 angenommen.rade Aen e die 50 Eingang: lee Tantième an den Aufſichtsrath und die auf ei ühe ſchri 51 95 riſch e eri r och auf eine früher abgeſchriebene Forderung 51 95 en der
n s Dividende auf die Actien J. bism VI. Emmiſſion. 450 002 i ſt de1 CASA=SA=ASCCccC(oAS-. on e e e e e 3727,967 75 727,967 75 Fonigen ange

n e D. lund der an diFajifunn RnforderungetDebet. Bilanz Conto. e e i e äh in Hloſſen hat,d e e e eeeeeeeeeeeecececececececececec IIlägtr. Familiendblatt. bahage a5 o ſchwierign An CaſſaConto: Per ActienCapital-Conto: d e le 3h Beſtand in baar 221,068. 10. h a. Geſammt Capital der e a li GiroGuthaben bei der Commanditiſten 5,940,000. r. e sn Reichsbank 77,985. 55. 299,053 65 p. Einlage der perſönlich J en e er ne ne c EConto-Corrent Conto l haftende Geſellſchafter 604000. 6,000,000 h ne echte. delten Perſchedenheii Debitoren 7,345,764. 90 „XReſervefontC en perſchiedenhein „349,464. 99. Reſervefond- Conto 701,300 Kaulbachs Operncyclus, Eine grii ab Creditoren 22502,800. 95. 4,842,963 95 Delcredere-Conto A. l 141,423. 60. ren mmer irre echtfertigt diWechſel-Conto: B. 89,254 30 230,677 90 ternden W 'sStiel gegend des voBeſtand an Wechſeiun 4,286,892 101 Conto pro Dubioſe 83,948 50 e bafenorts Sl Effecten-Conto: Acceptätions- Conto 666772 85 popere Harmonietehre inter Führuri Beſtand an eigenen Effecten 211,047 9r Depoſiten- und Cheque-Conto: i er oder des berinmten Nüsſt- einen Sieg
u Agio-Conto: Beſtand an Einlagen 1,833,805 251 Paar Louis Köhl mit blutigeni ver an Sorten, Coupons und ausgelooſten Conto Corrent Conto II: Professor Louis Vönler aber in Lon
n Effec ten. 137,940 90 Fredi 35 war Aber ſchon ac Lombard-Conto: ab e 779 u z Pr. Pormarſchen e e ebitoren 1,791,5095. 80. 600,711 85 Dir Tchen Cratis Benagen be-n ausſtehende Darlehne 678,453 55 BangquiersCont 35 953 30 ſtehend in: inen außeron Effecten des Beamten- Penſions und r n grter e ento 30 Kiarierstüchen u 2 u. 4 Hinde Digmas zuUnterſtütungsFond. 29,697 m z m re Ware Torhcobenaeſit ſehr bein Utenſilien Conto 10,000 a im Jahre 1885 fällig 25,989 10 Baiagen anenig Peeinträghtigint unden war.

u eis bei der nächsten Buch-, Mu-h en 20245, 60 Tantie e 60,911 30 albaientanainit r nh Thürin erſraße 2; 43870. 76. Zinſen- Conto der Actien VII. Emiſſion: e e un e als 5n gerſrrage 246,416 35 59, pro rata der Einzahlungen 17,185 moronten gteht Nachweis au Djenstos e W

h W Dividenden- Conto 1880: e 7 germ oh J unabgehobene Dividende 117 er ind Dividenden-Conto 1881: icht unbegrW nnabgehobene Dividende 48 m 20. d. ſ.d Dividenden- Conto 1882: ufnahmev unabgehobene Dividende 51 je in Maſe 1883: Se peditionsel unabgehobene Dividende 50 KilometDividenden-Conto 1884. Pr. David Söhne, Wagos) bel
d Bern r h h 450,000 Halle a/S. Geiststr. I. m LondonJene enſcon un nterſtützungs 30,645 40 Reine Dessert- u. Tafel- h m

m und VerluſtConto: Chocola den. Pften, aber
aldoUebertrag auf 18 4024 10 Leicht jösl, antölt, Cacad eiſten beabſ

c 5 h 77777777 d110,742,465 45 (10,742,465 45 Die Err 9 Engl. Biscouit Dmancinieigenes Fabrikat. ber ſeine O
Halle a/S., am 31. December 1884. (13747 I Grosser Postversandit. u den feſt

Hallescher Bank-Verein von Kulisch, Kaempf Co. Pretesten gratio n. franoo
Huulisech. Böttecher.

Vorſtehende Bilanz wird von uns hierdurch genehmigt.
Partei gelte

täten des L

Der Aufsichtsrath des Halleschen Bank-Vereins von Kulisch, Kaempf Co. uuon el
von Voss. Blümler. Demuth. Fubel. von Lochow. Mulertt. Nette. Riäedoel. n hat entſchliSchäper. Türcke. VUlrich. Wölfel. Die EMotion Interims-Stadt- Theater h0 nuerims-- a I neda er. u derJn dem zum Rittergute Zingſt gehörigen Forſtreviere „Keſſel- 3 ie am 30verge, Schlag V. ſollen S g Wacheais on nen enr 1295 für Komische Oper und erette. CDienstag d. 31. März 1835 v. Vorm. 9Alhr en crnve Cacao

ab egulein von Sie hani Anerkanntbestes eFräulein von GlIaser, I. OperettenParthien er Abgeor284 rm Buſchwellen, p Ren, e Fabrikat d168 Abraumwellen, lein rief vom Stadttheater Bremen. c17 Schenſchet darunte Vbttcherholz, Fräulein r un e Hannover. tabri kannten d n

7 Birken- 2 sd gar er d lspenScheit, Herr Tenorparthien, L Themnitz. ent See holen di wona
4 St. Eichen 7—9 m lang, 58—70 em mittl. Durchm, onntag, den 5. April. dann ſof vn Mit neuer Ausſtattung und neuen Kofſtümen. rossen keiten Ilarzhis en en

n Bir en,3, e T v v ian Ort und Stelle unter den bei Beginn des Termins bekannt zu Neu Weaammon, Neu! e r e
J machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft werden. [3578 die Wirthin vom goldenen Lamm. billiger [164wird es d4 Zingſt, den 20. März 1885. Komiſche Oper in 3 Akten, Muſik von Richard Genée. die Harzkäſe Fabrik von A. Seilherſchieden

Die Rittergutsverwaltnung. (Jn Berlin 300 Mal aufgeführt. Stiege i. Harz. Partement
e rr e 77227 ranzhranmtwein FinflüſſeDas ealproenmnasium Zu Divsleben Montag, den 6. April u. folgende Tage: Dieſelbe Vorſtellung. in nur beſter Qualität empfiehlt eng

beginnt ſein nenes Schuljahr am Montage den 13. April 8 Uhr D za 1g mit oder ohne Salz als ſehr wohl Peutralitä
n Vormittags. An dieſem Zeitpunkte finden Schüler Aufnahme für deſſen 11 n en geehrten Abonnenten der Winterſaiſon bleiben die Plätze bis thätiges Mittel gegen Rheuma wahlen be

Claſſen Sexta bis Oberſecunda, welche den Claſſen der Realgymna hr reſervirt. tismus, ſowie zur Stärkung und unerhalb
8 i erechtigt ſind. Anmeldungen können brieflich an mich ge- errſi ammer,ſien gleichberechtigt ſind. Anmeld t ſt ich Preiſe der Plätze: Loge 2 .4 50 H. Sperrſitz 2 .4 Belebung des Haarwuchſes.
9 richtet werden, auch bin ich zur Entgegennahme derſelben an en Parterre 1 .4. 13589) M. F. inden ſoll

Schultagen von 11-—-12 Uhr Vormittags im Schulhauſe zu ſprechen. Stellun1228)] Dr. Richter Beſtellungen auf nummerirte Plätze werden von Sonnabend, den Größte Auswahl von räftigt
4. April er. ab, Vorm. 10--12 u. Nachmitt. 3--5 Gr. Schlamm 4 ſchloſſenVolksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe entgegengenommen. So waàmmen m Sen

13 4 (am Tage vor W zu entnehmen): ebendaſelbſt u. beij In Vorbereitung: Gasparone, große Operette von C. Mil bei 1783 ſommenen
Nenmann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu und halben löcker. Hochachtungsvoll [3810 gr. Stein 9 ngebahntPortionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben. F. GlIuth, Director des Stadttheaters. II. Sohnecke, ſtraße ſh. n

Gevauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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